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Halle, den 30. April.
Die Pairiefrage iſt in ein neues Stadium getreten, indem der

Miniſterpräſident der Zweiten Kammer eine Königl. Propoſition über-
gab, nach welcher „die Bildung der Erſten Kammer vom 7. Au-
guſt d. J. an auf Grund Königl. Anordnung erfolgt.“ Ue-
berdies wurden in derſelben Sitzung der Zweiten Kammer die abändern-
den Beſchlüſſe der Erſten Kammer hinſichtlich des Staatshaushalts-
Etats verworfen.

Die Erſte Kammer in der Kreisordnung.
Jm Schluß der Rundſchau in der „N. Pr. Z.“ heißt es unt. A.

„Ein Ring, der das Band der heiligen Allianz hätte feſter ſchließen kön-
nen und ſollen, iſt uns genommen. Fürſt Schwarzenberg war ein
gemeinſames Beſitzthum der deutſchen Nation. Aber es beſteht und bleibt
die gemeinſame Preußiſch- Oeſterreichiſche heilige Pflicht, den
Po und den Rhein gegen die Revolution in allen ſeinen Phaſen, ge
gen die abſolutiſtiſche nicht minder als gegen die jakobiniſche zu ver-
theidigen.“

Die „N. Pr. Z.“ beſpricht ferner ſehr ſcharf die „Darmſtädter
Vereinbarungen“ und macht ſchließlich darauf aufmerkſam, „daß alle
bedeutenderen und thätigeren Mitglieder des Rheinbundes, ſo weit ſie
nicht von der Erde vertilgt ſind, ſich in der Darmſtädter Coalition wie-
derfinden mit rühmlicher Ausnahme von Baden.“

Jn der Beilage der „N. Pr. Z.“ ein Nachtrag über die Königliche
Reiſe nach Meurs: Sr. Majeſtät Beſuch der Unterrichts Anſtalten zu
dir und ein Aufſatz zur Reorganiſation der Ritter- Akademie zu

iegnitz.
Der Geheimrath v. Bally (ein alter Wühler) wegen mangelhafter

Legitimation aus Berlin ausgewieſen.
Der bekannte (Waldeck-) Ohm wird von Stockholm aus ſteckbrief-

lich verfolgt er hat dort mit einer Gaſtwirthſchaft Bankerott gemacht.
Nach den „Berl. Nachrichten“ nehmen jetzt die Verhandlungen zwi-

ſchen dem Könige von Dänemark und dem Herzoge von Auguſtenburg
einen erfreulichen Fortgang zur Verſtändigung.

Es wird eine neue Telegraphenlinie von Deutz nach Eh-
renbreitenſtein und von da durch den Rhein nach Coblenz gezogen.

Die direkte Eiſenbahnverbindung zwiſchen Frankfurt a. M. und
Berlin tritt für den Verkehr mit dem 1. Mai ins Leben Fahrzeit etwa
16 Stunden.

Die badiſchen halben und Viertelkronthaler werden vom 14. Mai
an außer Cours geſetzt, und von da ab noch bis Ende Juli von den
badiſchen Finanzverwaltungen, wenn ſie in Menge von wenigſtens 8 Loth
überbracht werden, zum Preiſe von 1 Gulden 25 Kreuzer für das ba

diſche Loth eingelöſ't.
Der eigentliche Thronfolger von Baden, Prinz Ludwig, hat zu

Gunſten ſeines Bruders Friedrich für immer verzichtet.

Jn Oldenburg ein Regierungsantrag auf Abänderung der
Kirchenverfaſſung von 1848 eingebracht.

Jn Bremen iſt von mehreren Bürgern eine „Aufforderung zur
Bildung eines Dulon-Fonds“ erlaſſen; ſie ſchließt: „Wo die Pflicht
ruft, rein menſchlich zu handeln da müſſen alle anderen Rück
ſichten weichen.“

Die bayriſche Abgeordnetenkammer hat den Bau der Eiſenbahn
von München nach Salzburg und Kufſtein (9 Millionen) bewilligt
und das Fideikommiß- Geſetz begonnen, das dem Miniſterium
wahrſcheinlich eine neue Niederlage bereiten wird.

Die Bankfiliale in Trieſt kommt nicht zu Stande, weil die
von der öſterreichiſchen Nationalbank vorgeſchlagenen Bedingungen den
Intereſſen des dortigen Platzes nicht angemeſſen erſchienen.

Jn London iſt die zweite Leſung der Milizbill angenommen.
Die ſpaniſche Regierung bemüht ſich, die Armada, den früheren

Stolz des Landes, wieder empor zu bringen: es iſt dem Marineminiſter
ganz unter der Hand ein Kredit von 16 Millionen Realen zugeſtanden
mit dem Befehl, ſämmtliche im Bau begriffene Kriegsſchiffe zu Ende
dieſes Monats ſegelfertig zu ſchaffen.

Das eben erſchienen „Handbuch der Statiſtik des Oeſterreichiſchen
Kaiſerſtaates“ vom Kaiſerl. Miniſterialſekretair Hain giebt die jetzige
Geſammtbevölkerung Oeſterreichs auf 36,514,466 Seelen an.

Das Einhorn exiſtirt gewiß! Der Naturforſcher und Reiſende
in Afrika J. W. v. Müller hat ſo eben (in Stuttgart 1852) eine in
tereſſante Schrift darüber erſcheinen laſſen.

Außer Henriette Sontag begiebt ſich auch Mde. de la Grange
nach dem Eldorado der Sängerinnen nach London.

Jn München kündigt eine „Profeſſorin der Zuſchneide-
kunſt Vorleſungen an (für das Zuſchneiden von Damenkleidern nämlich).

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 29. April enthält

Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem General Major a. D. von Knoblauch zu Berlin den
Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Bei der heute angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe 105. König-
licher Klaſſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 58,493.
nach Düſſeldorf bei Spatz; 5 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr.
4811. 16,321. 19,851. 35,613. und 38,167. in Berlin bei Burg, bei
Dettmann, bei Moſer und bei Seeger und nach Köln bei Krauß;
26 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 121. 3764. 3859. 7025. 9254.
17,774. 25,201. 27,241. 28,669. 29,066. 33,141. 35,274. 42,654.
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43,154. A44,528. 7,861. 48,910. 50,313. 54,606. 57,611. 62,776.
65,173. 68,842. 74,318. 78,381. und 78,584. in Berlin bei Alevin,
bei Baller, 2mal bei Burg, bei Moſer und bei Seeger, nach Breslau
bei Schmidt, Bunzlau bei Effmert, Köln bei Krauß, Danzig bei Rotzoll,
Frankenſtein bei Friedländer, Frankfurt bei Salzmann, Grüneberg bei
Hellwig, Königsberg in Pr. bei Borchardt und bei Samter, Landsberg
bei Borchardt, Magdeburg bei Brauns und bei Roch, Poſen bei Biele-
feld, Potsdam bei Hiller, Sagan bei Wieſenthal, Stettin 2mal bei
Wilsnach, Stralſund bei Clauſſen, Wittenberg bei Haberland und nach
Zeitz bei Zürn; 48 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 20. 444. 1892.
2372. 4189. 6576. 6739. 11,929. 14,373. 15,625. 15,985. 16,975.
18,459. 22,195. 22,695. 26, 107. 29,394. 30,371. 31,011. 31,420.
31,782. 32,701. 33,158. 38,003. 39,188. 41,980. 45,175. 45,583.
A7, A. 49,647. 51,283. 57,187. 57,264. 59,276. 63,640. 64,393.
65,605. 65,672. 67,480. 67,758. 68,581. 70,491. 70,868. 73,937.
74,249. 76,035. 77,295. und 78,914. in Berlin bei Alevin, bei Bal
ler, 2mal bei Burg, bei Joſeph, bei Marcuſe und 9mal bei Seeger,
nach Breslau bei Froböß, bei Schreiber und bei Steuer, Coblenz bei
Gevenich, Cöln bei Krauß und bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Düſ-
ſeldorf bei Spatz, Elbing bei Silber, Frankfurt bei Salzmann, Gör-
litz bei Breslauer, Halberſtadt bei Sußmann, Halle 3mal bei Leh-
mann Kempen bei Berliner, Königsberg in Preußen 2mal bei Heyg-
ſter, Landshut bei Naumann, Liegnitz bei Schwarz, Magdeburg bei
Brauns, bei Büchting und bei Roch, Marienwerder bei Beſtvater,
Münſter 2mal bei Cohn, Naumburg bei Vogel, Paderborn bei Pader-
ſtein, Rawicz bei Baum, Stettin 2mal bei Wilsnach, Tilſit bei Löwen-
berg und nach Wittenberg bei Haberland; 63 Gewinne zu 200 Thlr.
auf Nr. 153. 725. 847. 7357. 9986. 10,356. 11,474. 11,830. 12,458.
13,975.
29,212.
34,394.
40,689.
47,970.
55,014.

15,562.
30,101.
35,146.
41,003.
49,757.
55,864

18,403.
30,830
36,096.
43,167.
50,685.
64,900.

31,360. 32,177. 33,525. 33,549.
36,249. 36,344. 37,185. 37,928.
43,493. 44,420. A4,549. 45,766.

66,358. 66,767. 67,062. 67,508.

18,792. 19,314. 20,219. 23,646.

51,899. 52,795. 53,092. 53,893.

26,129.
33,718.
39,546.
46,328.
54,742.
68,874.

73070. 77,406. 77,597. 77,708. 77,858. und 77,967.

Berlin, den 28. April 1852.
Königliche General-Lotterie-Direktion.

Zweite Kammer.
61. Sitzung am 28. April 10 Uhr.

Präſident: Graf Schwerin.
Am Miniſtertiſch: v. Manteuffel, v. d. Heydt, v. Bodel-

ſchwingh.
Auf der Tagesordnung: 1) Bericht der Kommiſſion zur Prüfung

des Beſchluſſes der Erſten Kammer, betreffend die Abänderung der Ar-
tikel 99 und 62 der VerfaſſungsUrkunde. 2) Bericht der Kommiſſion
für das Juſtizweſen über den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die
vorläufige Straffeſtſetzung wegen Uebertretungen. 3) Bericht der Kom
miſſion für Handel und Gewerbe über einen Antrag des Abgeordneten
Harkort.

Nach Verleſung des Protokolls erhält das Wort der
Miniſter-Präſident: M. H., nachdem ein Einverſtändniß der bei-

den hohen Kammern über die Abänderung der Art. 65——68 der Verf. Urkunde

nicht hat erzielt werden können, findet ſich die Regierung Sr. Majeſtät
veranlaßt, deswegen den Kammern eine anderweitige Geſetzesvorlage zu
machen. Jndem ich dies Allerhöchſte Dekret vom 27. d. M. hiermit
vorlege, erlaube ich mir aus leicht begreiflichen Gründen die Bitte, die
Berathung dieſer Vorlage zu beſchleunigen. Der Entwurf wird dem-
nächſt auch der Erſten Kammer vorgelegt werden.

Präſident (nachdem er das Aktenſtück empfangen): Es wird ſich
darum handeln, ob die Königliche Botſchaft den Befehl zur Ausführung
oder zur Abänderung der betreffenden Artikel der Verfaſſungs Urkunde

(Verleſen, verleſen
Miniſter-Präſident: Der von mir der hohen Kammer über-

gebene Entwurf enthält eine Abänderung der Verfaſſung.
Präſident: Jch werde den Entwurf verleſen.

Botſchaft lautet vollſtändig
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von

Preußen 2c. 2c.
ertheilen Unſerm Miniſter des Jnnern hierdurch den Auftrag, den Kam-
mern in Unſerem Namen

den beiliegenden Geſetz Entwurf, betreffend die Bildung der Erſten
Kammer,

zur verfaſſungsmäßigen Berathung und Beſchlußnahme vorzulegen.
Bellevue, den 27. April 1852.

(gez.) Friedrich Wilhelm.
Allerhöchſte Ermächtigung. (gegengez.) v. Weſtphalen.

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von
Preußen c. 2c.

verordnen, unter Zuſtimmung beider Kammern, was folgt
8. 1. Die Artikel 65, 66, 67 und 68 der Verfaſſungs-

Urkunde vom 31. Januar 1850 treten mit dem 7. Auguſt
1852 außer Wirkſamkeit

8. 2. Von dieſem Zeitpunkte an erfolgt die Bildung
der Erſten Kammer auf Grund Königlicher Anordnung.

Urkundlich c. Beglaubigt:Der Miniſter des Jnnern.
(gez.) v. Weſtphalen.

Die Königliche

(L. S.)
Entwurf eines Geſetzes, die Bildung der Erſten Kammer betreffend.

Dieſer Entwurf wird auf Vorſchlag des Präſidenten einer neu zu
wählenden Kommiſſion von 21 Mitgliedern zur Berathung zugetheilt
werden. Dieſe Kommiſſion ſoll heute Abend gewählt werden.

Die Kammer geht darauf zur Tagesordnung über und zwar zum
erſten Theile derſelben (ſiehe oben):

Der Beſchluß der Erſten Kammer in dem fraglichen Gegenſtande
geht dahin: 4) den Art. 99 der Verfaſſungs Urkunde vom 31. Januar
1850 durch folgende Beſtimmungen zu erſetzen: Art. 99. Alle Einnah-
men und Ausgaben des Staats müſſen im Voraus veranſchlagt und auf
den StaatshaushaltsEtat gebracht werden. Der AusgabeEtat zerfällt
in den ordentlichen, welcher die zu dauernden Staatszwecken erforder-
lichen Bedürfniſſe umfaßt, und in den außerordentlichen Etat. Der in
dem erſten Jahre der nächſten Legislatur Periode durch ein Geſetz feſt
zuſtellende Etat der ordentlichen Ausgaben kann nur in Uebereinſtimmung
der Staats Regierung und der beiden Kammern abgeändert werden, und
bis dieſe Einigung erfolgt, iſt die Staats Regierung ermächtigt, in Ge-
mäßheit des Etats die Ausgaben fortzuleiſten. Auf Grund des alſo
feſtgeſtellten Etats der Einnahmen und der ordentlichen Ausgaben wer-
den die Veränderungen der Einnahmen und der ordentlichen Ausgaben,
welche ſich im Laufe des Jahres ereignet haben, oder als nothwendig
erkannt werden, in einer Zuſammenſtellung von der Staats Regierung
alljährlich vorgelegt und durch ein Geſetz feſtgeſtellt. Zur beſſeren Ue-
berſicht veranlaßt die Staats Regierung alle drei Jahre, und zwar in
dem erſten Jahre der Legislatur-Periode der Zweiten Kammer, eine den
Kammern mitzutheilende neue Ausfertigung des ordentlichen Etats. Die
Feſtſtellung des Etats für die außerordentlichen Ausgaben erfolgt all
jährlich durch ein Geſetz; 2) in dem Art. 62 der Verfaſſungs Urkunde
die Worte des dritten Abſatzes: letztere werden bei der Erſten Kammer
im Ganzen angenommen oder abgelehnt, zu ſtreichen.

Die Kommiſſion hat ſich, was den erſten Antrag anlangt, mit 7
gegen 5 Stimmen dahin entſchieden, dem Beſchluß der Erſten Kammer
beizutreten hinſichtlich des zweiten Antrages aber, ihn abzulehnen.

Zum Worte melden ſich nur Redner gegen den Kommiſſionsvor-
ſchlag. Der erſte Redner iſt der

Abg. Reichensperger II., der den Vorſchlag der Erſten Kam
mer lebhaft bekämpft.

Abg. v. Bodelſchwingh (Hagen) iſt mit dem Vorredner voll
kommen einverſtanden. Jetzt ſei nicht der Zeitpunkt zu ſolchen Abände-
rungen der VerfaſſungsUrkunde. Eine Nothwendigkeit dazu lag zwar
bei der Frage über die Bildung der Erſten Kammer vor; hier aber
nicht.

Abg. Geppert ſtimmt ebenfalls dagegen. Mit einem aufrichtig
konſtitutionellen Syſtem ſei es unvereinbar, den Ausgabe Etat dauernd
aufzuſtellen, weil dies im Widerſpruch mit einem Fundamentalſatz dieſes
Syſtems, dem Rechte der Steuerbewilligung, ſtehen würde.

Abg. Pochhammer: Er ſähe nicht ein, warum den Kammern
nicht alljährlich eine Einſicht in den Staatshaushalt gewährt werden
ſolle, eine Einſicht, die doch jeder Privatmann mit ſeinen Vermögens-
verhältniſſen vornähme. (Nach einer faſt einſtündigen, auf der Tribüne
jedoch vollkommen unverſtändlich bleibenden Rede erklärt

der Finanzminiſter: Sowohl in der Erſten Kammer, als auch
bei der Berathung über den vorliegenden Gegenſtand in Jhrer Kom-
miſſion habe ich mich mit dem Vorſchlage einverſtanden erklärt, weil ich
es dem Prinzipe nach für richtig halte, den Etat in einen ordentlichen
und außerordentlichen zu ſcheiden. Jn Holland iſt eine ſolche Sonde-
rung ſchon ſeit langen Jahren durchgeführt worden und hat ſich be-
währt. Auch ich halte den Vorſchlag für möglich und gut.

Damit ſchreitet die Kammer zur namentlichen Abſtimmung über
den erſten Theil des Antrags. Das Reſultat iſt, daß für den Antrag
82 Abgeordnete, gegen denſelben 186 ſtimmen. (Für den Antrag ſtimm-
ten die Miniſter, die Partei Arnim und einige Mitglieder der Fraktion
Bodelſchwingh.) Der erſte Theil des Antrags iſt ſomit verworfen und
es geht die Kammer zum zweiten Theile deſſelben über. (Jnzwiſchen
ſind ſowohl die Kammer als die Tribünen noch leerer geworden als ſie
es bereits waren laute Privatgeſpräche der Abgg. verhindern außerdem
jedes Verſtändniß.)

Abg. Tellkampf will nur auseinanderſetzen, daß das konſtitu-
tionelle Syſtem nicht theurer ſei, als jedes andere.

Abg. Urlichs kommt auf die vorgeſtrige Abſtimmung über die
Pairie zurück.

Miniſter-Präſident: Der Abg. Urlichs hat hervorgehoben,
daß es die Worte, welche ich vorgeſtern hier über die künftige Zuſam-
menſetzung der Erſten Kammer geſprochen, geweſen ſeien, welche die
Verſammlung zu dem Votum geführt habe, welches von ihr abgegeben
worden ſei. Dieſe Behauptung veranlaßt mich zu erwiedern, daß ich
das, was ich hier geſprochen habe, als ehrlicher Mann geſagt habe;
das Miniſterium wollte ſich kein Votum erſchleichen. Wenn meine Worte
zu der Abſtimmung, wie ſie erfolgt iſt, Veranlaſſung gegeben haben, ſe
bedaure ich dies, aber zurücknehmen werde ich ſie nicht. (Lebhaftes
Bravo rechts.)

Die Kammer ſchreitet abermals zur namentlichen Abſtimmung,
deren Reſultat iſt, daß

für denſelben 43 Abg. und
gegen denſelben 225 ſtimmen.

(Dafür ſtimmen nur die Miniſter und ein kleiner Theil der Rechten.
Damit iſt auch dieſer Theil des Antrages verworfen

(Schluß folgt.)
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Berlin den 28. April.
Abend 7 Uhr nach Potsdam und werden heute Nachmittag von dort

nach Charlottenburg zurückkehren. SeeSe. Hoheit der Herzog von Braunſchweig hat geſtern die Reiſe
nach Venedig über Dresden angetreten. Jn Sibyllenort (Schleſien)
wird der Herzog nur einen Tag, in Wien dagegen acht Tage ver-
weilen.

Der diesſeitige Bundestagsgeſandte Geheimer Legationsrath
v. BismarkSchönhauſen iſt von Frankfurt a. M. hier angekommen und
war geſtern von Sr. Maj. dem Könige zur Tafel n r

Pr. 3.
Die „Oldenburger Ztg.“ ſchreibt: Das Oldenburgiſche Staats

miniſterium, das jede auch indirekte Theilnahme an den Maßregeln zur
Auflöſung der Deutſchen Flotte entſchieden ablehnt, hat dem Oldenbur-
giſchen Staatsrath (auf Wartegeld) Dr. Fiſcher zu Frankfurt a. M.,
der bekanntlich von der Bundesverſammlung mit Auflöſung der Flotte
beauftragt iſt, andeuten laſſen, daß eine Ausführung des Auftrags durch
ihn als ein Geſuch um Entlaſſung aus dem Oldenburgiſchen Staatsdienſt
betrachtet werden würde.

Berlin, den 28. April. Es heißt, daß auch der König und die
Königin von Bayern im Laufe des Sommers dem hieſigen Hofe einen
Beſuch abſtatten werden.

Der heutigen Sitzung der zweiten Kammer wohnte der dieſſei-
tige Geſandte am Bundestage, v. BismarkSchönhauſen bei.

Es wird jetzt hier und in den Provinzen eine Petition an die
Kammern wegen Wiedereinführung der erhöhten Salzſteuer in Umlauf
geſetzt. Die durch den Preis von 15 Thlrn. pro Tonne erübrigten 2
Millionen Thaler ſollen den Provinzen zu Gute kommen und nicht nach
der Bevölkerung, ſondern nach dem Bedürfniß vertheilt werden.

Auf dem Artillerie Schießplatz in der Jungfernhaide ſind vor
einigen Tagen wieder Verſuche mit gezogenen Kanonen gemacht worden,
und ſoll bei der beabſichtigten Errichtung einer Kanonengießerei in der
Nähe von Spandau auch die Einrichtung zum Anfertigen ſolcher Ka-
nonen getroffen werden.

Binnen Kurzen iſt eine geſetzliche Verordnung über den Ge-
brauch von Feuer und Licht in ſolchen Räumen, in denen ſich leicht
brennbare Stoffe befinden, zu erwarten. (N. 3.)

Berlin, den 27. April. Bei der verworrenen Lage der Sachen
werden hier die Zollkonferenzen abſichtlich etwas in die Länge gezogen
man hofft bei Zeitgewinn namentlich in Bezug auf Bayern und Sach-
ſen noch zu vermitteln und überhaupt viele Mitglieder der Konferenz
erſt die wiener Luft etwas vergeſſen zu machen. (DO. A.

Karlsruhe, Dienſtag den 27. April. Der Thronfolger, Prinz
Ludwig, hat aus freier Entſchließung erklärt, er verzichte zu Gunſten
ſeines Bruders, des Prinzen Friedrich, für immer auf Uebernahme

der Regierung. (T. D. d. C.B.)Einem Artikel der „Karlsr. Z.“ über den Thronwechſel entneh-
men wir, daß der Thronfolger, Erbgroßherzog Ludwig, nachdem ihm der
Tod des Großherzogs mitgetheilt, unmittelbar darauf aus eigener, freier
Entſchließung auf die Regierung des Landes zu Gunſten ſeines Bruders,
des Prinzen Friedrich, verzichtete, und ſelbſt die Ausſicht auf eine der-
einſtige Uebernahme der Regierung von der Hand wies. Er bat ſeinen
Bruder, nicht allein die Pflichten der Regierung, ſondern auch die Würde
derſelben in ihrem vollen Umfange zu übernehmen.

Karlsruhe den 25. April. Se. königliche Hoheit der Prinz
Friedrich, Regent von Baden, (jetzt für immer, ſ. oben. Die
Red.) iſt am 9. September 1826 geboren. Eine blühende, jugendlich
ſchöne Perſönlichkeit und angeerbte Herablaſſung und Freundlichkeit ſind
die vielanſprechenden äußerlichen Eigenſchaften, eine erprobte Charakter-
ſtärke und Feſtigkeit, eine in ſchwerer Zeit gereifte Erfahrung, Umſicht
und tief gehende Sachkenntniß ſind die geiſtigen Vorzüge, mit welchen
der Prinz die Regierung antritt. Sie haben ihm lange ſchon die all-
gemeinſte Liebe und mit vollem Recht den Namen „Badens Stolz und
Hoffnung erworben, ſie laſſen eine glückliche Regierung mit Gewißheit
erwarten. Möge der allmächtige Gott unſerm jugendlichen Regenten
ſtets ſeinen ſegensvollen Beiſtand gewähren! (Fr. P. 3.)

Frankfurt a. M., den 26. April. Die Nachricht, daß Oeſterreich
beabſichtigt, dem Grafen Thun einen gegenwärtig in Wien beſchäftig-
ten, in die deutſchen Verhältniſſe wohl eingeweihten Diplomaten zu ſub-
ſtituiren, hat hier einiges Aufſehen erregt, da dies nicht nur dem bis-
herigen Gebrauche und der Geſchäftsordnung, ſondern auch einem aus-
drücklichen Bundesbeſchluſſe aus dem Jahre 1816 zuwiderlaufen würde,
wonach die Stellvertretung eines Geſandten nur durch einen andern
Geſandten ſtattfinden kann. (D. A.

Frankfurt, den 27. April. Se. Hoheit der Herzog von Sachſen
Koburg-Gotha, mit Gefolge, und Jhre Durchlauchten der Fürſt zu
SolmsBraunfels und der Prinz Alexander zu Solms Braunfels
ſind geſtern hier angekommen.

Großbritannien und Jrland.
London, Dienſtag den 27. April, Morgens. Die zweite Leſung

der Miliz Bill iſt mit einer Majorität von 150 Stimmen angenommen
worden. Die Peeliten ſtimmten mit dem Miniſterium. (T. D. d. C.B.)

Belgien.
Brüſſel, den 26. April. Die Kompetenzerklärung des pariſer

Tribunals in der Prozeßangelegenheit der konfiszirten Orleans'ſchen

Se. Majeſtät der König fuhren geſtern Güter bildet ſeit zwei Tagen auch hier das allgemeine Tagesgeſpräch
und wird um ſo lebhafter diskutirt, als ſie unſer Königshaus unmit-
telbar in ſeinen materiellen Jntereſſen berührt. Die Journale theilen
die Reden der Herren Paillet und Berryer in voller Ausdehnung mit,
was ihnen den letzten Gnadenſtoß im Elyſée geben und die ihnen ſchon
vor einigen Tagen wegen Mittheilung der Kammerſitzungsberichte ange
drohte Konfiskation wirklich bringen dürfte. Sie ſind alle einig darin,
dieſem Ausſpruche des Tribunals eine bedeutende politiſche Tragweite
beizulegen. Selbſt die „IJndépendance belge“, ſonſt ſo zurückhaltend
im Urtheile, ſo mäßig im Ausdrucke, ſcheint heute in der Freude über
die nicht erwartete Sentenz jene Zurückhaltung und Mäßigung auf einen
Augenblick vergeſſen zu haben. Jntereſſant iſt namentlich das förmliche
Dementi, das ſie bei dieſer Gelegenheit der pariſer „Patrie“ giebt,
welche letzthin in Abrede geſtellt hat, daß die durch das Konfiskations-
dekret vom 22. Januar unmittelbar betroffenen Höfe dem Elyſée einen
Proteſt gegen daſſelbe eingereicht hätten. Die „IJndependance belge“
behauptet hingegen mit voller Gewißheit, daß dieſe Proteſte allerdings
abgegangen, von der franzöſiſchen Regierung aber geantwortet wurde,
daß ſie dieſelben nicht beachten könne. Bei der bekannten Stellung des
genannten Journals iſt die Authenticität dieſer Angabe nicht zu be-
zweifeln und namentlich gewiß, daß von hier eine ſolche Note nach
Frankreich gegangen.

Vermiſchtes.
Nach einem Metzer Journale giebt es ein einfaches Mittel,

Kranke vor allen Erſchütterungen im Bette zu ſchützen, wenn man bloß
unter den vier Bettpfoſten eine Lage von 7 oder 8 dicken Filzlappen
anbringt.

Aufru f.
Die zwölfte Verſammlung deutſcher Philologen und Schulmänner

zu h hat beſchloſſen, dem Philologen Friedrich Auguſt Wolf
ein Denkmal zu errichten und dazu Halle, die Hauptſtätte ſeiner lang
jährigen akademiſchen Thätigkeit, auserſehen. Die Unterzeichneten ſind
zuſammengetreten um die Vorbereitung und Ausführung dieſes Planes
zu übernehmen. Sie haben die Aufſtellung einer Marmorbüſte des hoch-
verdienten Mannes, welcher der Philologie neue Bahnen vorgezeichnet,
und nicht allein durch ſich, ſondern auch durch ſeine zahlreichen, über
ganz Deutſchland verbreiteten Schüler zur Verbeſſerung des höheren
Unterrichtsweſens höchſt einflußreich gewirkt hat, in der Aula der Halle-
ſchen Univerſität für das geeignetſte erachtet. Sie richten deshalb an
ihre Kollegen an Deutſchlands Hochſchulen und Gymnaſien, an alle,
welche den Alterthumsſtudien Theilnahme zuwenden, die Bitte, die Aus
führung des Unternehmens durch Beiträge unterſtützen zu wollen, zu
deren Empfangnahme jeder der Unterzeichneten bereit iſt.

Berlin, den 25. April; Halle, den 27. April 1852.
Boeckh. Bernhardy. Meier. Roß. Eckſtein.

Die verehrl. Redaktionen von Zeitungen und Zeitſchriften werden
erſucht, durch Aufnahme dieſes Aufrufes zur weiteren Verbreitung deſ-
ſelben beitragen zu wollen.

ÄÜenahanaaaaaaannnnnnnnaaaneeaFremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. April.

m Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. v. Möllendorf a. Mecklenburg. Hr. Par-
ticul. v. Einſiedel a. Dresden. Hr. Dr. med. Friedel u. Hr. Partic. Laämmer
a. Marienburg. Hr. Hüttenfaktor Schott a. Jlſenburg. Die Hrn. Kaufl.
Schöller a. Düren Eckner a. Culmbach, Herbſt a. Greiz, Bauer a Zuürich.

Stadt Zürich: Die Hrn. O. Amtl. Hahn a. Glauzig u, v. Buſch a. Magdeburg.
Hr. Oberſinanz- Kammer Aſſeſſ. Rommel a. Kaſſel. Die Hrn. Kauff. Blan-
chart a. Erfurt, Federlein a Frankfurt., Leu a. Augsburg, Lincke a. Berlin.

Goldner King: Hr. Bergmſtr. Breslau a. Wettin. Hr. Faktor Zimmermann
a. Rothenburg. Die Kaufl. v. Moll a. Naumburg, Herhold a. Wurzen,
Tellemann a. Leipzig. Hr. Muhlenbeſ. Oſtermeyer a. Borna. Hr. Stucd,
Feldner a. Leipzig.

Engliſcher Hof: Hr. Stud. v. Keßler u. Hr. Kaufm, Lewinſohn a. Berlin.
Stadt Hamburg: Die Hrn. Kaufl. Gutmacher a. Magdeburg u. Mittelmann a.

Sangerhauſen. Hr. Major a. D. v. Förſter a. Königsberg. Hr. Fabrikant
Mahn a. Elberfeld. Hr. Amtm. Ahrens a. Magdeburg.

Schwarzer Bär: Hr. Verw. Büttmann a. Landsberg. Hr. Kaufm. Schöllner a.
Heidesheim. Hr. Fabrik Nürnberg a. Neuſtadt.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Steinheuſer a. Naumburg, Käſtner a. Magde-
burg, Jmmer a. Müuhlhauſen, Rohne a. Stralſund. Hr. Fabrikant Fiſcher a.
Pegau.

Eiſenbahnhof: Die Hrn. Kaufl. Heſſelbarth a. Gothenburg Pollmar a. Laasphe,
Pfiſter a. Baſel Weiße a. Straßburg. Frl. v. d. Eck a. Frankfurt. Hr.
Gutsbeſ. v. Witterfeld a. Stettin Hr. Lieut. v. Schulenburg a. Königsberg.

Chüringer Bahnhof: Se. Durchl. der Fürſt v. Fuürſtenberg a. Fürſtenberg. Hr.
Oberſtlieut. v. Kornenfels a. Meißen. Frau v. Schindler a. Dresden. Hr.
Mechanikus Geißler a. Jgelshieb. Hr. Oekonom Siemens a. Hamburg. Hr.
Dr. Schacht a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. Walther a. Leipzig Eberſtadt a.
Worms, Dére a. Saarlouis, Spiegel u, Stein a. Frankfurt.

e e
Meteorologiſche Beobachtungen.

28. April. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,38 Par. L. 335,52 Par. L. 334,89 Par. L. 335,26 Par. L.

Dunſtdruck 2,10 Par. L. 2,16 Par. L. 1,92 Par. L. 2,03 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 76 pCt. 40 pCt. 60 pEt. 59 pCt.
Luftwärme 3,6 Gr. Rm. 11,6 Gr. Rm. 5,3 Gr. Rm. 6,8 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.



Bekanntmachung.
Zum Ausgebot der Lieferung der in den drei

Jahren 1853 bis mit 1855 bei hieſiger Saline
benöthigten Mauer und Dachſteine iſt von uns

am Freitag, den 14. Mai c., Vormittags
11 Uhr,

Termin in unſerm Amtshauſe anberaumt wor-
den, zu welchem qualificirte Lieferungsluſtige
hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen, welche dieſem Lieferungs
geſchäft zum Grunde liegen, ſind von jetzt ab
in unſerer Regiſtratur einzuſehen, werden aber auch
bei dem Termine ſelbſt bekannt gemacht werden.

Saline Halle, den 28. April 1852.
Königliche Salinen Verwaltung.

Bekanntmachungen.
Soolbad Wittekind bei Giebichenſtein und

Halle
eröffnet die diesjährige Saiſon ſeiner bekannten Bade und TrinkCuren am 15. Mai. Die
Verſendungen des ſich ſo heilſam bewährten Wittekind-Salzbrunnen wie MutterlaugenBadeſalz
haben bereits begonnen und iſt über den wichtigen Jod und Brom Gehalt des Letzteren in
mediciniſchen Zeitſchriften Näheres mitgetheilt.
Halle gefälligſt zu richten.

Beſtellungen auf Logis ſind an H. Thiele in
Dir Bade- Pirection.

Streichzündhölzer und Streich-
wachskerzen empfiehlt in beſter Waare

9. Rüffer,
große Steinſtraße Nr. 127.

Fonds- und Geld-Cours.
3 SBerlin, den 28. April. Dre Kourant. Preuß. Courant.

Brief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.
Berlin-Stettiner 1344Fonds Courſe. do. Prior.-Obl. GPreuß. ſreiwillige Anleihe 5 10231023 CölnMindener 3 1I1134 àStaatsAnleihe v. 1850/1852. 44 1031 102 do. Prior. Obl. 44 (1034 113

Staats Schuldſcheine. 34 904 895 do. do. II. Em. 5 10441035
Pr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl.. 125 Düſſeldorf-Elberfelder ühee 1112 à
Kur u. Neum. Schuldverſchr.) 34 88874 do. Prioritäts- 4 953110
Berliner Stadtobligationen 5 1034 do. Prioritäts- 5 Sdo. do. 3 884 Magdeburg-Halberſtädter 1574 1564Kur und Neumärk. 34 98 MagdeburgWittenberge

Sſtpreußiſche 33 95 do Prioritäts 5 sS Pommerſche 4 34 983 Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 973S Poſenſche 4 do. Prioritäts- 4 1004do. 34 954 do. Prioritäts- 44& (1013S Schleſiſche 34 974 do. Prior. III. Ser.) 44 1024S de L. B. v. st. gar 31 do. v. Ger. 108
Weſtpreußiſche 34 954 0943 Oberſchleſiſche Lit. A. 1563Kur und Reumärk. 4 (699 do. Lit. B. 341394S Pommerſche 4 99 Prinz Wilh. (Steele-Vohw. (534à51S Poſenſche 4 99 do. Prioritäts- 5 10141005S Preußiſche 4 998993 do. II. Serie 5 SS und Weſtphäl. 4 Rheiniſch o. 824S Sächſiſche 4 S do. (Stamm) Priorit. 4ſSchleſiſche 41004 993 do. pPrioritätsObl. 4 984 954Schuldverſchr. d. Ei sf.Tilg. C. 4 S do. vom Staat gar. 34 S

Preuß. BankAnth.Scheine (103 RuhrortCref.KreisGladb. 35 872
do. Prioritäts- 41 vyeth e Mfen 31 J 8643r5 13 üringer S 7Friedrichsd'or r s 35 m 10 o. Prioritäts-Obl. 44 1013Andere Goldmünzen à S thlr 3 Wilhelmsbahn (CoſelOberb z à
do. rioritäts- 5 13Eiſenbahn Actien. vAusländiſche Eiſenb.-

Aachen Düſſeldorfer l Stamm Actien.Bergiſch Märkiſche 534do. Prioritäts- 5 (1023 Cöthen Bernburger 24do. do. II. Serie 5 1005 Krakau-Oberſchleſiſche 4 86 85Berlin Anhalt. Lit, A. u. B. 11224 à Kiel Altona 4 108do. Prioritäts 4 994 Mecklenburger 4 (433343Berlin Hamburger 1064 e Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 (491 à
do. i 1033 Zarskoe Selo el e 4264do. do. I. Gm. T Ausländ. Prior. Actien.BerünPoted ander 7 c 3 ehe etien. 4
r Pric g 5 102 28 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 1014 1003
do. do. Lit. D. 44 1014 Kaſſen-Vereins-Bank- Aktien 4

Leipzig, den 28. April.

Courſe Ange G Staatspapiere, Ange,eſucht geim 14- Thaler-Fuße. boten. ſuch er en. boten. s
Preuß. Frdsd'or à 5 Thlr. auf 1000 kELeipz. Stadt Obligationen à 3 im 14
Andere ausländiſche Louisd'or à 5 Thlr. Thlr. Fuße v. 1000 u, 500 Thlr. 954

nach gering. Ausmünzfuße auf 1001 10 kleinere
Holl. Ducaten à 3 Thlr. auf 1001 7 do. do. 4 1014Kaiſerl. do. do. auf 100 7 do. do. 4 SBresl. do. à 654 As. auf 100h 64 Sächſ. erbl. Pfandbriefe à 34 v. 500 934
Paſſir do. à 65 As. auf 100 64 von 100 u. 25 SConv.Spec. u. Gld. auf 1001 à 4 von 500 1023idem. 10 u. 20 Kr. auf 1001 24 von 100 u. 25 S SSächſ. latüser Pfandbriefe à 3 S 88

o. do. à 34Staatspapiere. do. do. J 102Actien excl. Zinſen Lpz. Dresd. Eiſenb. Prior. -Obl. à 34 1094Thüring. Prior. -Obl. 44 SKgl. ſächſiſche Staats Papiere à 3 im Königl. Pr. Steuer Credit Kaſſenſch. à
14 Thlr. Fuße von 1000 u. 500 Thlr. 91 37, im 14 Thlr. F. v. 1000 u. 500 Thlr. 90

v 600 I kleinere Sà 4 do. do. v. (1013 K. Pr. St. Schuld-ſcheine à 34 pr. 1000à 44 do. do, v. 500 u. 200 1034 k. öſterreich. Met. pr. 150 fl. W

à 5 do. do. v. 500 u. 200 (1013 à 52do. do. kleinere SKönigl. ſächſ. Landrentenbriefe à 34 Actien d. W. B. pr. St. Sim 14 Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 934 Leipzg. Bank- Actien à 250 Thlr. pr. 1000 190
kleinere ELeipz. Dresd. Eiſenb. Act. à 100 Thlr.Act. d. eh. ſächſ.bayr. E.C. bis Mich. 1855 pr. 1001 167à 4 ſpäter à 3 v. 100 Thlr. 904 Löbau-Zitt. do. pr. 1000 24do. Sächſ. Schleſ. 4 pr. 100 1024 DDBerlin- Anhalt à 200 pr. 1001 1224

Prior. Obl. d. ehem. Chmn.-Rieſ. Eiſ.-Anl. Magd. Leipz. à 100 pr. 1001 244à 10 Thlr. 4 21004 Thüringiſche do. pr. 100 823
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Das früher Mente'ſche Haus sub Nr. 649
an der Halle ſoll dem Meiſtbietenden zum Ab-
bruch überlaſſen werden und iſt dazu ein Lici-
tationstermin auf
Sonnabend, den 1. Mai, Nachmittags 2 Uhr,
an Ort und Stelle anberaumt.

Scharre Zimmermeiſter.

c ;„T J Z„ „J „G J C „J&JF;S;,
Getreidepreiſe.

Berlin, den 28. April.
Weizen loco nach Qualität 5460
Roggen do. do. 50-5282. pr. Frühjahr 493 à 503 bz.

pr. Mai Juni 495 à 503 bz.
pr. Juni Juli 50 à 51 bz.

Erbſen Kochwaare 46 48
Futterwaare 44 45

Hafer loco nach Qualität 27 29
Gerſte, große loco 40 42
Rüböl pr. April Mai

pr. Mai Juni
pr. Sept. October
Oct. November

94 B. 95 bz. u. G.
97 B. 95 bz. u. G.
107 B. 105 bz. u. G.
1044 B. 10 G.

Leinöl loco 113Rapps 70 nominell.Rübſen 70 nominell.Sommerſaat 52 nominell.Spiritus loco ohne Faß 25 bz.
mit Faß 233 à 24 bz. u. B. 23 G.
pr. April Mai 244 à 25 bz.
pr. Mai Juni 244 à 25 bz.

2 pr. Juni Juli 254 bz. u, B. 254 G.

Roggen und Spiritus angenehm und höher bezahlt.
Rüböl eher ſtiller doch nicht niedriger.

Zeitz, den 24. April.
Weizen 2 thlr. 15 ſgr. pf. bis 2 thlr. 17 ſgr. 6 pf
Roggen 2 7 6 bis 2 12 6Gerſte 1 15 bis 1 222 6Hafer 25 bis 27 6.Stettin den 28. April, 2 Uhr Min. Nachm.
Weizen 58——60 Thlr. bz. Roggen Juni Juli 50 bz.,
Juli 504 bz. Rüböl 94 bz., April Mai 97 bz., Herbſt

bz. Spiritus Juni Juli 144 bz., Juli Auguſt
144 bz.

Breslau, den 28. April 1 Uhr 45 Min. Nachm.
Getreidepreiſe: Weizen weißer 53--68 Sgr. do. gelber
56 67 Sgr. Roggen 52 65 Sgr. Gerſte 41 484
Sgr. Hafer 27 32 Sgr.

Hamburg den 28. April, 2 Uhr 45 Min. Nachm.
Getreidemarkt: Weizen und Roggen faſt ohne Umſatz
Oel 19, 203. Kaffee, ruhig. Zink, 1000, loco 9
Disconto, 5 Brief.
errrrrrreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 28. April Abds. 6 Uhr am Unkterpegel 6 F. 1 3.,
am 29. April Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 1 3,

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 28. April,

am alten Pegel 5 Zoll unter 0, am neuen Pegel
6 Fuß 7 Zoll.

hHHHahoomhQhrhfcvohvwvosss8— wo
Schifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts, den 27. April. C. Trimpler, Roggen,
v. Berlin n. Halle. C. Maaß, desgl. C. Paul,
Wolle v. Magdeburg n. Dresden. F. Peißig,
Schiffsgeräthe, desgl.

Den 28. April. G. Boltze Erbſen v. Magdeburg
n. Halle. A. Kalbitz, Coaks, v. Berlin n. Rothen-
burg. C. Koch, Nr. 22, Güter v. Magdeburg n.
Dresden. W. Ackermann Roggen v. Berlin n.
Halle. C. Weber, desgl. W. Köpernick, Brenn-
holz, v. Malſch n. Buckau. C. Grell, desgl. E.
Riedel, Syrup, v. Breslau desgl. M. Dümling,
Kalkſteine, v. Rudersdorf n. Schönebeck. Schlepp
kahn Carl, H. M. D. Schifff.Comp., Guüter, v. Mag
deburg n. Dresden.

Niederwärts, den 28. April. G. Buchholz, Mi-
neralwaſſer v. Außig n. Berlin. C. Schlenkrich/
Stuckgut, v. Dresden n. Magdeburg. J. Schreiber
2 Kähne Gypsſteine v. Bernburg n. Spandow.
A. Bornemann, desgl., v. Alsleben n. Hamburg.

Magdeburg, den 28. April 1852.
Königl. Schleuſen Amt, Haaſe.
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